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Arrrttiche Bekam»tmach« «gen.

A« die GerueirrdeSehörderr.
Laut Erlasses des K. Ev . Konsistoriums vom

21. März 1910 Nr . 1942 find für die Arbeits¬
schule« der nachstehend genannten Gemeinden pro
1909 die betgesetzten Staatsbeiträge verwilligt
worden und zwar für:

Agenbach 28 Altbulach 12 Altburg 18
Deckenpfronn 15 Dennjächt 14 ^ L, Hirsau
20 Holzbronn 20 ^ L, Ltebelsberg 10
Monakam 20 Möttlmgen 24 -̂ L, Neubulach
15 Oberhaugftett 15 Oberkollbach 12 ^ L,
Oberreichenbach 35 Ottenbronn 10 ^ L, Stm-
mozheim 15 Sommenhardt 10 Tetnach
40 Umerhaugstett 20 Unterretchenbach
12 Zavelstetn 25 ^

Calw,  15 . April 1910.
K. Oberamt.

Amtmann Rippmann A.V.

Bekanntmachung - er K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft , betreffend die Abhaltung von
Wiederholnngskursen für die Besucher früherer

Anterrichtskurfe über ObWanmzucht.
Im kommenden Sommer , kurz vor bezw. nach

der Heuernte , werden unter der Voraussetzung ge¬
nügender Beteiligung für die Besucher früherer
NnterrichKkurse über Obstbaumzucht an der K. land-
wirtschafllichen Anstalt in Hohenheim und , soweit
erforderlich, an der K. Weindauschule in Weinsberg
und am pomologrschen Institut in Reutlingen Wieder¬
holungskurse abgehalten werden , in welchen die
Teilnehmer Gelegenheit zur Befestigung und Er¬
weiterung der erworbenen Kenntnisse, sowie zum
Austausch  ihrer Erfahrungen erhalten sollen.

Die Dauer dieser Wiederholungskurse ist auf
eine Woche festgesetzt.

Der Unterricht ist unentgeltlich ; dagegen sind
die Teilnehmer an den Wiederholungskursen ver¬
pflichtet, den Weisungen der Kursleiter nachzukommen,
auch haben sie für Wohnung und Kost selbst zu
sorgen

Bedingungen der Zulassung zu den Wieder¬
holungskursen sind:

der Nachweis des Besuchs eines früheren
UnterrSchttzkursesüber Obstbaumzucht mit Angabe
des betreffenden Jahres und Orts , Auskunft über
die seitherige Tätigkeit als Bezirks-, Gemeinde¬
baumwart oder dergleichen und guter Leumund.

Gesuche um Zulassung zu den Wtederholungs-
kursen sind mit einem schultheißenamrlichen Zeugnis
über die Erfüllung vorstehender Bedingungen spä¬
testens bis 24 . Mai d. I . an das „Se¬
kretariat der K Zentralstelle für die
Landwirtschaft in Stuttgart"  einzusenden.

Stuttgart,  4 . April 1910.
Sting.

Tsgessmißleitett.
— Bei der diesjährigen zweiten Staatsprüfung

im Hochbaufach wurde unter and . Kandidaten für
befähigt erklärt Claus,  Hans , von Calw . Derselbe
hat die Bezeichnung „Regierungsbaumeister " erhalten.

Stuttgart 15 . April . Zu Beginn der
heutigen Sitzung der Zweiten Kammer  ver¬
las Präsident v. Payer  eine Anfrage des Abg.
Her bst er (Ztr .), welche Maßnahmen der Minister
des Innern zur tunlichsten Linderung des Not -
standes zahlreicher Familien  einzuleiten
gedenke, die durch das außergewöhnliche Brand-
unglück in Böhmenkirch  um Obdach und
Besitz gekommen find . Der Präsident erklärt,
daß er die Anfrage auf die Tagesordnung der

nächsten Sitzung setzen werde . In der dann
fortgesetzten Beratung der Bauordnung  be¬
stritten tm wesentlichen die Abg . Häffner (DP .),
Dr . Lindemann (Soz .) und Schmitz - Neres-
heim (Ztr .) sowie Ministerialrat v. Reiff  die
Kosten der Debatte , die nur einmal sich scharf
zuspitzte, als Ministerialrat v. Reiff energisch
und nachdrucksvoll für einen soz. Antrag auf
Einschränkung von Ausnahmebestimmungen und auf
Ausdehnung der baupolizeilichen Befugnisse ein¬
trat und jede Partei , die den Schutz der Armen
auf ihre Fahne geschrieben habe , ermahnte , die
Politik auszuscheiden und gegen die Grundbesitzer
nicht zu rücksichtsvoll zu sein zu Ungunsten der
wirtschaftlich Schwachen . Redner des Zentrums,
der Volkspartei und des Bauernbundes ver¬
wahrten sich gegen die Unterstellung , daß partei¬
politische Erwägungen für ihre Entscheidungen
maßgebend gewesen seien . Dr . Lindemann
(Soz .) sekundierte dem Regierungsvertreter , dem
man aus seiner Aeußerung keinen Strick drehen
sollte . (Heiterkeit .) Der soz. Antrag wurde ab¬
gelehnt und weiterhin ein Antrag Häffner an¬
genommen , wonach die Bestimmungen über Licht
und Luftverhältniffe auf ländliche Wohngebäude,
die außer dem Erdgeschoß nur ein volles Stock¬
werk enthalten , keine Anwendung finden sollen.
Dienstag Fortsetzung und Anfrage des Abg.
Herbster.

Stuttgart  15 . April . Im Prozeß gegen
den Redakteur des Simplizissimus,  Hans
Caspar Gulbransson,  wegen Beleidigung des
Bischofs von Rottenburg , Dr . v. Keppler,  und
des Geistlichen seiner Diözese wurde heute Abend
das Urteil verkündet . Der Angeklagte wurde
wegen Beleidigung , verübt durch die Presse , zu
zwei Monaten Gefängnis und zur Tragung der
Kosten verurteilt . Den Beleidigten wurde die
Befugnis zur Veröffentlichung des Urteils im
„Staatsanzeiger " im „ Schwäb . Merk ." und im
„Deutschen Volksbl ." , ferner in der „Köln . Ztg ."
und der „ Köln . Volksztg ." , sowie in der „Kreuzztg ."
zugesprochen . Wie man hört , soll gegen das
Urteil Revision eingelegt werden.

Stuttgart  15 . April . Die Aussperrung
der organisierten Maurer , Zimmerer und
Bauhilfsarbeiter  ist heute Abend erfolgt.
Ein kleiner Teil der Arbeitgeber hat nicht aus-
gesperrt.

Stuttgart  15 . April . Die Privat¬
wohltätigkeit  setzt schon zu Gunsten der
Abgebrannten in Böhmenkirch  überall
ein und die Zentralleitung des Wohltätigkeits¬
vereins wird kräftig eintreten , ebenso, wie auch
eine entsprechende Staatshilfe zu erwarten ist.
Der Gebäudeschaden wird auf etwa 265 000
der Mobiliarschaden auf etwa 200 000 ^ geschätzt.
Leider sind auch manche Unversicherte unter den
Abgebrannten.

Cannstatt  15 . April . Heute Nacht
V- 12 Uhr brach in der Lackierwerkstätte der
Maschinenfabrik Terrotu . Co . Feuer  aus.
Da » Feuer , das auf die im ersten Stock befind¬
liche Schreinerei überzuspringen drohte , wurde
von der rasch herbeigeeilten Feuerwache 3 nach
halbstündiger Tätigkeit gelöscht. Ueber die Ur¬
sache des Brandes bestehen vorerst nur Ver¬
mutungen . Der Hausmeister hat bei seinem
Rundgang da » Feuer entdeckt und die Feuer¬

wache sofort alarmiert . Der Fabrikbetrieb erleidet
keine Unterbrechung.

Freudenstadt  15 . April . Die Hebung
des Dachstocks  am hiesigen Postgebäude
ist glücklich ohne Unfall beendet . Die Hebungs¬
und Zimmerarbeiten find bereits soweit vor¬
geschritten , daß der Bau aus seine neueingezogenen
Wände in seine vorgeschriebene Lage abgelafsen
werden konnte.

Böhmenkirch  OA . Geislingen 15 . April.
Nachdem die Gefahr gestern abend befestigt er¬
schien, brach das Feuer  in der Nacht wieder¬
holt an verschiedenen Stellen nochmals aus,
wurde aber von den Löschmannschaften rasch
unterdrückt , zumal da der heftige Südwind sich
etwas gelegt hatte . In der Frühe war das
Feuer erloschen , aber sämtliche Brandstätten
rauchen noch und bedürfen auch fernerhin einer
Ueberwachung durch die Feuerwehrmannschaften,
die sich, unterstützt von zahlreichen Nachbarfeuer¬
wehren schichtweise ablösen . Insgesamt sind 7 3
Gebäude niedergebrannt.  Es steht endgiltig
fest, daß kein Menschenleben dabei verunglückt ist.
Das Wetter ist trocken, die Temperatur mild,
der Himmel bedeckt. Die weitausgedehnte Brand¬
stätte bot beim Erscheinen des Tageslichtes einen
schauerlichen Anblick, der sich noch verstärkte , als
die Abgebrannten , nach kurzer , in fremden Häusern
verbrachter Nachtruhe zu ihren vernichteten Heim¬
stätten eilten und diese trauernd und zum Test
laut jammernd umstanden . Unterstützung der
Bedürftigen ist bereits eingeleitet . Mit den
Aufräumungsarbeiten kann voraussichtlich erst
morgen begonnen werden.

Schwaigern  14 . April . Dieser Tage
feierte das Marx ' sche  Ehepaar seine eiserne
Hochzeit  unter weitgehender Teilnahme der
Gemeinde . Das Jubelpaar ist verhältnismäßig
noch sehr rüstig , zumal der Ehemann mit seinen
92 Jahren , der noch über ein ungewöhnlich
starkes Gedächtnis verfügt . Auch die Ehefrau
mit ihren 89 Jahren ist körperlich noch ganz
rüstig , während ihre geistigen Kräfte unter der
hohen Zahl der Jahre nicht unerheblich zurück¬
gegangen sind. Der König bedachte das Jubel¬
paar mit der schönen Spende von 100 Auch
seitens der Gemeinde fand manche erfreuliche
Gabe ihren Weg in das Haus , des in sehr be¬
scheidenen Verhältnissen lebenden Ehepaars.
Außer dieser eisernen Hochzeit wird unsere Ge¬
meinde im Verlauf des Jahres noch Zeuge einer
diamantenen und einiger goldenen Hochzeiten sein.

Schöntal  OA . KünzelSau 14 . April.
Am 18 . April begeht das Seminar  sein
hundertjährige » Jubiläum.  Das Pro¬
gramm weist um 10 Uhr vormittags einen Fest¬
akt im Betsaal , um 12 Uhr ein Festmahl im
Postsaal , um 3 Uhr ein Festspiel und um '/ -8
Uhr abends ein Bankett auf . Falls eine ge¬
nügende Anzahl Teilnehmer sich meldet , fährt
nach dem Bankett ein Extrazug nach Möckmühl,
vielleicht auch nach Heilbronn . Eine Festschrift
„Aus der Geschichte de» Schöntaler Seminars"
wird den Teilnehmern überreicht und Nichtteil¬
nehmern , soweit der Vorrat reicht, auf Wunsch
zugesandt.

Vom Unterland  15 . April . Die Baum¬
blüte hat in den rebengesegneten Teilen de»
Landes und selbst in den höheren Lagen nun-
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mehr allgemein begonnen . Im Rems - und
Neckartal prangen bereit » ganze große Halden
im weißen Flor . Bis zum kommenden Sonntag
wird namentlich die Kirschenblüte in Anbetracht
der warmen Witterung voll entfaltet sein und
er ist AuSflüglern deshalb zu raten , diesen Tag
zu einer Besichtigung des unvergleichlichen Land¬
schaftsbildes zu benutzen.

Söflingen  OA . Ulm 15 . April . Der
Jagdpächter von Söflingen ließ in einen un-
gezäunten Privatgarten , ohne es dem Eigentümer
zu sagen , ein sogenanntes Fangeisen  legen , um
einen Marder zu fangen . Die ahnungslose Frau
des Garteninhabers kam bei der Arbeit in das
Eisen und es wurde ihr der Arm abgeschlagen.
Unglücklicherweise war niemand in der Nähe , um
die arme Frau aus ihrer schlimmen Lage zu
befreien und so mußte sie mit dem Eisen an
dem abgeschlagenen Arm das nächstgelegene Nach¬
barhaus aussuchen , wo sie endlich befreit werden
konnte.

München  15 . April . Von der Halle,
die zur Aufnahme des Parseval ' schen, für die
Fahrten zwischen München und Oberammergau
bestimmten Luftschiffes  dienen sollte , waren
bereits 4 der rückseitigen Einzelbogen aufmontiert,
als der gemeldete Einsturz erfolgte . Es war,
als gerade etwa 50 Arbeiter aus der Kantine
kamen . Der die Aufzugskurbel bedienende
Monteur wurde zur Seite geschleudert und war
sofort tot;  4 andere Arbeiter wurden schwer
verletzt . Die Unverletzten gerieten in eine solche
Wut , daß sie die anwesenden Ingenieure prügelten.

Kirchenlamitz (Oberfranken ) 13 . April.
Einen Selbstmord  unter ganz eigenartigen
Umständen verübte der seit Sonntag abgängige
35 Jahre alte Steinhauer Georg Schlötzer,
der in der Nähe des Epprechtsteins tot auf¬
gefunden  wurde . Seinem Arbeitgeber hinter-
licß er einen Zettel mit folgendem Inhalt : „Herr
K. nehme es mir nicht übel , daß ich eingebrochen
habe . Habe einige Becher Bier getrunken und
eine halbe Patrone genommen . Mein Grab ist
in nächster Nähe , wird niemand finden . " Dann
folgt ein Gruß an einen Verwandten und seine
Unterschrift . Die „paar Becher " bestanden aus
einem 17 Liter fassenden Füßchen Bier , das
Schlötzer im Laufe des Sonntags fast vollständig
ausgetrunken hatte . Hierauf kroch der Lebens¬
müde in ein von Steinen gebildetes Loch, woselbst
er sich dann Lurch eine Dynamitpatrone den
Tod gab . Durch die Gewalt der Dynamitpatrone
wurde dem Selbstmörder der Kopf förmlich vom
Rumpf gerissen , während das Gehirn heraus¬
geschleudert wurde — durch das Ausfinden des
Gehirns wurde man auf die Spur des Vermißten
gebracht . Schlötzer hinterläßt eine Witwe und
zwei Kinder und hat jedenfalls im Zustande des
Deliriums gehandelt.

Saarbrücken  15 . April . Der Ballon
„Prinzeß Viktoria " , der gestern morgen 9 ' /- Uhr
im hiesigen Volksgarten aufgestiegen war , geriet
hinter Marburg in eine vertikale Bö , die den
Ballon herunterriß . Obgleich die Insassen , Ober¬
leutnant Hein , Brauerdirektor Müller und Kauf¬
mann Knoch aus Saarbrücken den ganzen Ballast
bis auf 2Säcke Sand auswarfen , stieß der
Ballon auf den Boden wobei Oberleutnant Klein
und Braueridirektor Müller herausgeschleudert
wurden . Knoch wurde mit dem Ballon wieder
in die Höhe getrieben . Später gelang es ihm,
zu landen . Der Ballon konnte aber nicht ge¬
borgen werden , sondern trieb führerlos weiter.
Alle drei Herren blieben unverletzt . Wie man
nachträglich erfährt ist der Ballon bei Hildesheim
niedergegangen und geborgen worden.

Berlin  15 . April . (Reichstag .) Am
BundeSratStisch : Minister Frhr . v . Rheinbaben
und Staatssekretär Wermuth . Auf der Tages¬
ordnung steht das Wertzuwachs st euergesetz.
Zunächst entspinnt sich eine Geschäftsordnungs¬
debatte über den Vorschlag des Präsidenten , all¬
gemeine Erörterungen über die Finanzreform
dabei zu Unterlasten . Abg . Frhr . v. Hertling
(Ztr .) stimmt diesem Vorschlag zu. Cuno
(fortschr . Vp .) widerspricht dem. Nachdem Abg.
Fischer (Soz .) sich im Sinne des Vorredners
ausgesprochen , tritt das Haus in die Beratung

ein . Staatssekretär Wermuth  weist zur Be¬
gründung der Vorlage darauf hin , daß immer
mehr Gemeinden die Wertzuwachssteuer eingeführt
haben . Der Entwurf enthält im wesentlichen
4 Punkte . Als Gegenstand der Steuerpflicht ist
anzusetzen der Wertzuwachs , d. h. der Unter¬
schied zwischen dem Kaufspreis und dem Ver¬
äußerungsergebnis . Das Recht des Reiches auf
die Wertzuwachssteuer ist nicht anzuzweifeln . Die
Interessen der Gemeinden und des Reiches sind
eng und unauflöslich verbunden . Für die Ge¬
meinden ist es nicht zu unterschätzen , daß sie mit
einem Schlag zu einer unanfechtbaren ergiebigen
Steuer gelangen . Wir empfehlen Ihnen , die
Vorlage noch in dieser Session zu verabschieden.
Sonst entsteht eine Bewegung auf dem Grund¬
stücksmarkte, die schon im nächsten Winter die
Steuer ergebnislos machen würde . Graf Westarp
(kons.) : Wir werden alles tun , um den Entwurf
möglichst noch in dieser Tagung zu verabschieden.
Von dem für die Besteuerung maßgebenden Ver¬
kaufspreis müssen die Ausgaben für Bewirtschaftung
und der dadurch geschaffene Wertzuwachs abge¬
zogen werden können . Wir beantragen die Ver¬
weisung der Vorlage an eine besondere Kommission
von 28 Mitgliedern . Südekum (Soz .) sieht
in der Vorlage eine Bevorzugung des flachen
Landes und der Großgrundbesitzer . Die Fürsten
sollten sich dieser Steuer nicht entziehen und auch
die Grunewaldverkäufe des Landwirtschaftsmini¬
steriums sollten unter das Gesetz fallen . Die
Ueberschüste sollten nicht zur Schuldentilgung,
sondern zur Beseitigung der drückendsten indirekten
Steuern verwendet werden . Finanzminister von
Rheinbaben:  Eine Ermäßigung der in¬
direkten Steuern ist noch nicht angängig . Ein
großer Teil des Grunewalds wird zu sanitären
Zwecken erhalten bleiben . Die Befreiung des Staates
von der Wertzuwachssteuer muß aufrecht erhalten
bleiben . Die Einzelstaaten muffen für die Kosten der
Erhebung und der Kontrolle einen Prozentsatz
erhalten . Cuno (f . V .) verlangt Wahrung der
Gemeindeinteresten und Aufhören der Privilegien
des Fiskus und der landesherrlichen Familien.
Der Tarif scheint uns zu schnell aufzusteigen.
Bedenklich ist die Befugnis der Einzelstaaten , sich
der Steuer überhaupt entziehen zu können.
Staatssekretär Wermuth:  Ich habe bereits
früher darauf hingewiesen , daß die Steuern
erhoben werden , wenn die Realisierung des Zu¬
wachses erfolgt . Den Gesamtertrag habe ich auf
40 Millionen veranschlagt . Hieber (natl .) : Wir
stehen dem Gesetz durchaus sympathisch gegen¬
über und haben nur gegen einzelne Bestimmungen
Bedenken . Spahn (Z .) : Im allgemeinen sind
wir mit dem Entwurf einverstanden . Arendt
(Reichsp .) : Wir verlangen eine eingehende Prü¬
fung der einzelnen Bestimmungen . Das Gesetz
wird nur eine Menge von Prozessen im Gefolge
haben . Staatssekretär Wermuth  stellt die
letztere Behauptung des Vorredners in Abrede.
Raab (w . Vgg .) : Die Vorlage heischt schleunige
Verabschiedung Zietsch (Soz .) : Das Ergebnis
dieser Steuer muß den Gemeinden überlasten
bleiben . Wir werden uns bemühen , aus dem
Steuerertrag die indirekten Steuerlasten zu er¬
mäßigen . Die Vorlage geht an eine Kommission
von 28 Mitgliedern . Morgen 11 Uhr Reichs¬
steuergesetz und Fernsprechgebührenordnung.

Berlin  15 . April . Ueber die heute abend
6 Uhr in Kraft getretene Aussperrung der
Arbeiter im deutschen Baugewerbe
liegen bisher folgende Meldungen vor : Erfurt:
Heute abend 6 Uhr wurden hier sämtliche or¬
ganisierten Maurer , Zimmerer und Hilfsarbeiter
ausgesperrt . Von der Aussperrung werden 1800
bis 2000 Personen betroffen . Offenbach  a . M . :
Die Aussperrung im Baugewerbe hat hier heute
begonnen . In Betracht kommen etwa 700 bis
800 Arbeiter . Saarbrücken:  Im Saargebiet
wurden heute abend 1400 Bauhandwerker auS-
gesperct . Hannover:  Heute abend 6 Uhr hat
der Lokaloerband Hannover des Nordwestdeutschen
Arbeitgeberverbandes sämtliche organisierten
Maurer , Zimmerer und Bauarbeiter , etwa 4000
Mann , ausgesperrt . Auch die übrigen 39 Lokal¬
verbände dieses Arbeitgeberverbandes haben die
gleichen Maßnahmen getroffen . Es kommen etwa
12 000 Arbeiter in Betracht . Die jetzt nicht
organisierten Arbeiter werden gleichfalls auSge¬

sperrt , sollen aber nach 8 Tagen wieder ein¬
gestellt werden.

Wien  15 . April . Roosevelt  begab
sich nach der Audienz beim Kaiser in die Kaiser-
grust,  wo er an den Särgen der Kaiserin
Elisabeth und des Kronprinzen Rudolph Kränze
niederlegte . Abends fand beim Minister des
Aeußern , Grafen Aehrenthal , ein Diner statt zu
Ehren Roosevelts , dem u. a . der amerikanische
Botschafter mit Gemahlin , Ministerpräsident Frhr.
v. Bienerth mit Gemahlin und der Kriegsminister
beiwohnten.

Vermischtes.
(Der kategorische Imperativ .) Einen

niedlichen Beitrag zu dem vielerörterten Thema
von der Bureaukratie  sendet ein Leser den
„Münch . N . N ." . „Es ist noch nicht lange her <.
daß ein mir befreundeter Beamter bei der Regie¬
rung für Oberbayern in München einen eiligen
Bericht an seinen Vorgesetzten auf einem Kuvert
mit dem Worte versah : „Eilt !" Auch rot unter¬
strichen hatte er es . Wahrscheinlich der halb,
weil er aus Erfahrung wußte , mit welcher
Geschwindigkeit sich sonst die üblichen Schrift¬
stücke nach oben bewegen . Am anderen Tage
erschien ein Bote in seinem Bureau , er möchte
unverzüglich zu seinem Vorgesetzten kommen.
Der , ein bekannter , vielvermögender Herr , er¬
widerte seinen Gruß nicht, sondern zeigte wort¬
los auf das Kuvert . Mein Freund sah ihn
verständnislos an . „Mein Herr ! Haben Sie
das geschrieben ? An Ihren Vorgesetzten ge¬
schrieben ?" — „Allerdings ." — „ Wie kommen
Sie darauf , diesen, sagen wir einmal , kate¬
gorischen Imperativ,  Ihrem Vorgesetzten
gegenüber anzuwcnden ?" — „ Ja , aber es eilt
doch wirklich, und wie hätte ich sonst - ?"
Pause . Dann der Vorgesetzte in langsam ver-
grollendem Zorn : „ Sie hätten in einem solchen
Falle schreiben können : „Dürfte eilen " ohne
Ausrufezeichen , verstehen Sie !"

Standesamt Cair».
Geborene.

7. April . Marie , T . d. verst. Missionars Georg
Schürle.

10. „ Otto , S . d. Johannes Kling , Landwirts.
10. „ Julia Johanna , T . d. Robert Schiebel,

Lokomotivheizers.
11. „ Dora Maria , T . d. Wilhelm Schäfer,

Schreiners.
Gestorbene.

9. April . Johann Ludwig Wacker, Küfermeifter
von Lützenhardt , 64 Jahre 11 Mo¬
nate alt.

11 . „ Josef Wilhelm Kesselbach, Mesner,
65 Jahre 8 Monate alt.

12. „ Anna Marie Schneider , Maurers Wwe .,
56 Jahre 4 Monate alt.

14. „ Christian Funk , Schuhmacher von
Stammheim , 67 Jahre 9 Monate alt.

ReNameteil.

Uokenloke
Smnksmmekl

Ille IsiotiivsellsuIiLtis
seomstisove Luppen

Die Neckarsulmer Motorräder  feiern
dieses Jahr ihr zehnjähriges Jubiläum . In den
wenigen Jahren konnten 18000 Stück nach allen
Weltteilen zur größten Zufriedenheit geliefert werden,
fürwahr eine schöne Zahl . 1909 wurden 101  erste,
15 zweite, 13 dritte Preise bet allen wichtigen
Konkurrenzen errungen , darunter einige Weltrekorde
mit einem 124 Km-Stundentempo . Im deutschen
und österreichischenKaisermanöver haben Dutzende
von Neckarsulmer Motorrädern gute Drenste zur
Befehlsübermittlung geleistet. ,

Das Neckarsulmer Pfeilsahrrad  er¬
freut sich feit 25 Jahren einer steigenden Sym¬
pathie : das Rad ist ebenso leicht laufend wie
unverwüstlich ; eine große Ehrung wurde demselben
durch Verleihung der Goldenen Bundes -Medaille
beim Großen Preis der Industrie zu teil. Vertreter
für den Bezirk Calw : Friedrich Herzog.
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Mliche sud Privgtrmjkizt«.
K. Forstamt Hirsau.

LMHolMMptz -, Almzr » -
md Sremhitz-Mkns

am Freitag,  den 22 . April , vorm.
9 ' ,'s Uhr, im „Löwe n" in Obe r-
reichenbach  aus Staatswald VII
Weckenhardt Abt. 4 Siehdichfür, 17
Zellerholz , 18 Rehgrund , 20 Föhr - >
brunnen , 21 Stockhau , 28 Kochgarten,
30 u. 31 Oberer u. Unterer Höllgrund,!
33 Blindbergebene:

48 Birken mit Fm. 0,56 V. und
4.59 VI Kl., Derbstg . 181 . u. 11II . Kl.
Rm . : 5 Anbr , Nadelholz 1 Prgl .,
166 Anbruch, ferner 37 Flächenlose
geschätzt zu 7450 Nadelholzwellen und
200 Schlagraum.

Hach-Bmd sia Gewerbe,Mel ».Zubojlrie.
Kintadung zu einer Versammlung

am Mittwoch, den 2V. April , abends 8 Uhr, im Hotel Waldhorn in Talw.
Der Geschäftsführer des Württ . Landesverbandes vom Hansa -Bund , Herr H . G . Bayer au»

Stuttgart wird dabei einen Vortrag halten über:

, Mitte WilWWMil!mb das wirtschaftliche Prsjküwm de»Hiasa-Bmdes"
Alle Angehörigen des Gewerbes , des Handels und der Industrie , und zwar selbständige Unternehmer

wie Angestellte aus Calw und Umgebung sind freundlichst zu diesem Vortrag eingeladen , der Gelegenheit geben
soll , über die Ziele und Ausgaben des Hansa -Bundes in unserer wirtschaftlich so ernsten Zeit Aufklärung zu
verbreiten . I . A. :

Der Vertrauensmann: Heorg Wagner.

2M MM
sind auf doppelt gesicherte Hypothek
sofort auszuleihen.

Stadtpflege Calw.
Dreher.

Suche ein

Mädchen,
welches gut Kleidernähe « kann als
Beihilfe ; auch können Mädchen, welche es
gründlich erlernen wollen , jederzeit
eintreten bei >

Frau Sophie Binder , !
Calw , Nonnengasfe . >

A 'rDcrl - une/^
r'n Lwec/ce/rtL/ne - v ^ ZsZte/r-
cZrene/e ^ öer/iü/r/rEc/re/ ' v Zra/'Ze/r, une / ÄrZe/e,

»/re / ör'/ÜFe ^ ^ Ze/errrnF . I § wö ^ec/e/r u . L. u . L. w.

«5^.

K . Amtsgericht Gatw.
Hiemit wird öffentl. bekannt gemacht, daß der in Stammheim OA . Calw

geborene, in Charloltcnbnrg wohnhafte Redakteur Gottlob Friedrich Härle
durch Beschluß des Amtsgerichts Calw vom 16. April 1910 ermächtigt worden
ist, seine Lornawen in „Hans Friedrich " umzuändern.

Den 16. Avril 1910 . Hölder,  OAR.
Veröffentlicht durch

Gerichtsschreiber Pfizen maier.

Calw.

Ei« Lade«
mit 2 Schaufenster « in guter Geschäftslage ist sofort oder
später z« vermiete« . Zn erfragen im Compt . ds . Bl.

Parkettboden- und
Linoleum-Wichse

von zVe. Al»^«r, Marktplatz 6,
Stuttgart.

!ZL223?

weiß und gelb in nur vollwichtigen Dosen

von V- Kilo 8 « Psg . , 1 Kilo Mk . 1. 5 « .
Seit mehr als 30 Jahren bewährt ! "Mgs
Man achte auf das gesetzt, geschützte Marktplatz -Etikett.

Zu haben in
Oalvv beiC. Serva, H. Geutuer, K. O. Biuyo«,

Marie Karch; in Sir «»« bei Herm. Wirth.

Transport und Anfuhr
vo« elektrische« Materialien , Holzmasten rc. ad vahuhof Altheugstett
nach verschiedene« Ortschaften a« Unternehmer zu vergebe«.

Zu erfrage« bezw. Offerte« erbeten Knut,eine » «, Will,.
Kei » » en,

Danksagung.
Für die herzliche Teil-

nähme während der Krank-
W* heit und dem Hinscheiden
!k unserer lieben Mutter

Marie Schneider
sagen wir im Namen der Hinter¬
bliebenen unsern herzlichen Dank.

Michael Hennefarth
und Frau.

Verloren
ging auf dem Wege von Holzbronn,
über Stammheim nach Calw eine filb . !
Damenuhr . Der redl. Finder wird §
gebeten, dieselbe gegen Belohnung auf!
dem Kontor ds . Bl . abzugeben. !

Nächste Woche vackl

8>W«bttzeI>
K. Itieltismmsi'.

Habe bis 1. Juli eine

Wohnung
von 2 Zimmern zu vermieten.

A. Brotz, Zimmermeister.

Kinder-Wichen,
reinlich, brav und fleißig, per 1. Mai
gesucht. Lohn ^ 20 .— per Monat.

Fron Charlotte Landauer,
Pforzheim , westliche 29.

Wildberg.

Lehrlings-Gesuch.
Einen kräftigen, gut erzogenen Jungen

nimmt unter günstigen Bedingungen in
die Lehre.

Friedrich Roller seo .,
Gipser- und Malergeschäft.

Wasserglas
zur Eierkonservierung empfiehlt

OK.

?L . I - ottsns
122 .«. 23.
) 3051 re,»,

M 000 S
Isoll I>„ »«in. Adni, zill

HMM
MHOO
MOOO
LOGE
NLupt-<?sIcj —
j oeo ä 01.as« II NI-.,a / m», II 1,0« 20 ,?oi-lo lllld Mst« 2S kkx., ru t>«-
rwdsll ällkod ä. 8sLsr »I^ «u,L,

Lclrxveiclcert,
Ltuttgsrt, UsektMasra 6.r «I«kov 1921.
».«ovi » »II»V,rI -»r>1», !«II,k>. - ^

»°m°°p X«-ampf!iu8l6n-
ikpllnsKN 6.dskLmit. 0r. 9SIrI«-

» ŝollsn (LsstLiull. Ou.
! Ox. Ipse. Seil , v . ' js 2,5) srllLltl.ä 90 H in deiüen -4p<)Me!ten.

Neuer Versand vo«

KiNttm-m
Kisderstöhle»

mit niedersten Um¬
satzpreisen. Es lohnt
sich. Katalog zu ver¬
langen von
iS.

K.Hofl.Stuttgart.

SSLk°m
3 *
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Z -- Z-
8
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Calw.
Der verehr!. Einwohnerschaft von hier und Umgebung zur Nachricht,

daß mein
Ausverkauf von heute ab eingestellt ist.

Gleichzeitig halte ich mich in

AllfertiMß leim HemiMrdnolie
Hochachtend

tVlar-4. Zevkr-jscj,
Herrenkleidergeschäft.

bestens empfohlen.

WM

leckes Kinck veiL, cksö Oentner's
t Lsikenpulver „Sckneskdnig"

ckielVosclie blenckenck veiü unck
rein msclit.

Meiner werten Kundschaft von Stadt
und Land diene zur Nachrichr, daß ich mein

Schuhgeschäft
in alter Weise weiterführe. Gleichzeitig gebe ich bekannt, daß ich eine Partie
Segeltuchschuhe zu herabgesetzten Preisen abgebe.

Ich bitte um geneigten Zuspruch und zeichne
hochachtungsvoll

Marie Ileutter, geb. Stotz.

MMMkkM
- >»,7, mit  ckem lireurstern

llis dsstvnu. «oklsobmoolisnllstsn!
Sie geben, nur mit Wasser wenige Mnuten ge¬
kocht, ebenso kräftige Suppen, wie mit Fleischbrühe
hergestellte. Mehr als 30 Sorten, wie: Reis,
Riebele, Rumford, Pilz, Kartoffelu. s. w.

Ein Würfel für 2—3 Teller 10 Pfg.
Man verlange ausdrücklich IM66P Luppen.

Hausverkauf.
Mein an der Teinacherstraßebeim„Krappen" gelegenes

2stsck. Wohnhaus , worin eine Bäckerei nedft
S »-tzerethandrrrng betrieben wird, setze ich dem frei¬
händigen Verkaufe aus.

Litton Bierbrauerei,
W-ilderstadt.

HUU dt«n<t«r>6 v/e!;r« Wöscve, eerelrt
Üi » Nsssndleieve un«> spsel 2e >I,
KebaN»in«I QvlciI Allein,ge fsdîiksnten:

ttvnksl L Oo., vüsselckoet,
<te5 , «u Ja « eltdelcsnnten

i-Ieri ^ el 'L ölei ' rsi - ZOcjs
" «II

Am Montag rmd Dienstag bin ich mit
einem Transport grotzer f

LSuferschweiue
im Gasthans zum „Rötzle" in Calw »nd lade Kaufsliebhaber
hiezu höflich ein.

Lei ». Ott.

Oarl OetitriSr, Qöppingsn.

mil̂ /esÄzene
sowie

alle Sorten Würste
heute eingetroffen bei

lVit>ve LeoL, Marktplatz 11.

Holzkoffer
sind stets vorrätig bei

Schreiner Schaible.

Im Anfang nächster Woche trifft
ein Waggon prima

Wher Heift-
MSllslktrtsM

ein per Zentner zu 3.50 bei größerer!
Abnahme zu ^ 3.40.

Bestellungen nimmt entgegen

zum „Schiff."

Geehrter Leer Apotheker!
Eerideu Sie -est. wieder sossrt dle

vorjüx'ichr Nino - Salbe.  gegen
»ffene Deinieiden. an FrLul. U. L.

HV.
P.. 2L.,Ä. « .

Diese Rino-Sa !be wird mit Erfolg
eegen deinieiden. Flechten und Haut-
lei der. angewandt und ist in Dosen t
Mk. 1.15 und Mk. 2.25 tn den Apotheken
vorrätig : aber nur echt in Original¬
packung weiß- grän - rot und Firma
SchubertL Co., Wetndöhla-Tre-den.

s-... jungen « eise « an zurück. L

Ein kräftiger junger

Pferdeknecht
kann sofort oder in 1! Tagen eintretenl
bei ^

<4 Botz . Fuhrmann,
Hirsau.

Stammheim.

^ 2 Schaffkühe
AA eine mit dem2.Kalb, sowie

Hirsau.
7 guiübe:winterte

KieimlÄker
werden am Montag, den 18. April,
abends6 Uhr, beim Bienenstand auf
der Pletschenau versteigert.

Koufsliebhaber werden freuudlichst
eingeladen.

Die Erbe« der Krau
Bauer Witwe, Hirfa«.

IÄ L« tje«dc von Mmfcheu bedLst«»

» «Mttgrr
> rauhen
»Schützen
^ Gebrauch

vor Husten, Heiserkeit. Katarrh. Eine
Probe derselben beweist mehr als
viele Worte. Vorrätig m allen Apo¬
thekenL 1.—. Depots in Calw:
Neue Apotheke von Th.Hartmann;
in Liebenzell:Apotheke vonK . Mohl.

endo«

verkauft
1 Zugstier

5alob Böhret.

WftthM Formlinr
find in der Druckerei ds. Bl. stets
zu haben:

Klagschriften:
Zahlungsbefehl— Vollstreckung-

Klage— Ladung,
Schuld- und Bürgscheine,
Mietverträge,
Lehrverträge,
Rechnungsformulare in aller

Größen.
Wechselformulare,
Quittungen

Theater i« Calw.
im Saale z. Bad. Hof in Calw:
Sonntag, den 17. April 1910,

abends8 Uhr,
Der Arnerikcrseppl.

Bauernposse vom Rauchenegge:.
(Bilder im Schaufenster von Herrn

Friseur Reinhardt)

LUefo, Sir. ». Drnck«nd « erlag d« A. OelschlSgerstche , «nchdrnökrri. « « metwortlich: P . Adolfs  t « «alw. Hiezu2 Beilagen.



Calmer Mo ^ mbbüt.
Samstag Beilage z« Nr. 87. 16. April 1S16.

Miiichkilgrsich.
Ein ordentliches jüngeres Mädchen

wird auf 1. oder 15. Mai gesucht.
Frau Metzger Widmaier.

Stellegesuch.
Für ein 14jähriges, kräftiges Mäd¬

chen wird bei einer kleinen Familie,
wo es Gelegenheit hätte, die Haus¬
haltungsgeschäfte gründlich zu erlernen,
Stelle gesucht.

Nähere Auskunft Marktplatz 481.

W I!W«MÄ
liebt ein rosiges, jugendfrischetz Antlitz
und einen reinen, zarten, schönen Teint.
Alles dies erzeugt:
Steck-rrpfrrd-Littenmilch-Seife

v. BergmannL Co., Radebeul
Preis ä St. 50 A ferner macht der

Lilienmilch-Cream Dava
rote und spröde Haut in einer Nacht
weiß und sammetweich. Tube 50 A

in Calw bei H. Beißer,
W. Winz , W. Schwenker,
A. Feldweg , H. Gentner,
Gg. Pfeiffer , R. Binder;

in Liebenzell: Apotheker Mo hl.

stelle gesucht.
Ein in diesem Jahr aus der Schule

entlassenes Mädchen sucht bis 1. Mai
Stellung. Zu erst, im Compt. ds. Bl.

Mhuliilhkrschch.
Ein tüchtiger Arbeiter findet sofort

dauernde Beschäftigung bei
Friedr. Dongns,
Schuhmachermeister.

Hirsau.
4- 6 tüchtigeMaurer

suchen für dauernde Beschäf¬
tigung

^VeberL Lolszs.
Zu verkaufen.
Ein schönes Küchenbusfett, sowie

2 vollständige Bette» mit Bettlade«
und Röste« hat zu verkaufen—wer,
sagt die Red. ds. Bl.

Umsonst

erhält jeder bei
Bezug vonSPfund
unserer hervorra-

.enden naturreinen
gesund- und wohlbe-

kdmmiichen Nau-btadad « gegen
Nach» portofrei eine elegante
Porzellan- »der LolzgesundheikS-

pfeife gratis . Es tonen:
y pfu. miia. stipptntadsikm. 4.- -
s ?» . „waltikell" m. s.—
y ? fä . 6 esuntlk .-cona »f«r

M. 6.50
4 kolliinä . canarter

M. 7.50
Gebr. Walter

Rauchtabak u. Ztgarrenfabrik-
Versanvh. Karlsruhe,Baden t>r. 4

^pislmoslHklMW_
ti-iipids».:nalürl kxlractE krückln»
Lsielnlss. sNtkekendsr. liLlidmo» ilÄurgeltälllt.
cr> cv
Portion l50vierN!, ZL»-r0iitetp»I.t^,

/Mvki Nktt«en.pkoirrnei/Ip
Zu haben in

Drogenu. Kolonialwaren-Geschäften.
Calw: K. Otto Vin?on; I . Schneider,
Küfermstr.; Konditor Häusler; Gg.
Pfeiffer, Kfm;  I . Lamparter(Kern's
Nachf.);Konsum-Verein; Hirsau:Josef
Adrion; Schömberg: Fr. Mönch;
Ostelsheim:Amtsdiener König;Unter¬
reichenbach: K. Beutler Wwe.; Neu¬
hanse«: E.Jungaberle; Stammheim:
H.Kirchherr;Deckenpfronn:G. F.Lutz;
Teinach:W. Rentschler; Neuhengstett:
L. Jourdan; Simmozheim: I . Roth;
Ottenbronn: G. Burkhardt; Liebels-
berg: Reiter, Handlung; Liebenzell:
H.Essig,Konditor;Gg.Kußmaul,Kfm.;
ErnstmÄhl: Gg. Bauer, Handlung;
Gechingen: Ferd.Breitling, Handlung;
Wildberg: Fr. Carle.

10—12 Zentner

Heu und Oehmd
verkauft Eisenhardt,

Metzger in Hirsau.
Zirka 150 Zentner schönes

He« ««- Oehmd,
sowie prima

Kleeheu
hat zum Tagespreis abzugeben

Georg Repphu«, Bauer,
Simmozheim.

Unterzeichneter setzt wegen Aufgabe
des Milchhandels

3V AM UWamai,
10, 15, 20 Liter haltend,

1 mih l IUek

KSujWk Almen,
sowie sämtliche Bl«menartikel
empfiehlt

Frau Mmus !»«»»,
Badstraße 3511.

dem Verkauf aus; ferner verkaufe ein
gut erhaltenes

BeruerwS-ele
und kann jeden Tag ein Kauf mit mir
abgeschlossen werden.

H. Gehring in Ostelsheim.

Sernharö von der Eiche.
Roman von Baronin Gabrielev. Schlippenbach.

(Fortsetzung.)
Die Schlote ragten wie schwarze Türme empor und die Oefen und

die Essen, Schuppen und Gebäude, die dazu gehörten, das alles bildete
ein imposantes Ganzes. Um das Hochofenwerk scharten sich die Hunderten
von Arbeiter; es gab ihnen Brot und forderte dafür ihre Kraft, oft ihr
Leben. Ines fing an zu sprechen; sie erzählte Frau Gerard, daß erst
neulich ein blutjunger Italiener durch ausströmende Gase gestorben war,
daß er der einzige Sohn seiner alten Mutter gewesen sei. Sie beziehe
eine kleine Pension, da sie den Ernährer verloren.

„Kennen Sie ihre Adresse?" fragte Frau Gerard.
Ines nannte sie. Dann fuhr sie fort: „Schrecklich find die Ver¬

brennungen. Mein Bruder schickt dann zu mir und läßt mir sagen, daß
ich schnell kommen soll; Verbandzeug und die ersten Mittel sind auf der
Hütte. Ein Arzt ist nicht gleich zur Stelle; da freut es mich immer, wenn
ich den armen Menschen die Schmerzen lindern kann."

Frau Gerard blickte verwundert auf die Sprecherin. „Und das
verstehen Sie?"

„Ja , gnädige Frau, ich habe einen Kursus im Stettiner Kranken¬
hause durchgemacht," lautete die bescheidene Antwort. „Ich möchte doch
meinem Bruder in etwas zur Seite stehen. Die Leute sind so unvorsichtig.
Denken sie sich, vorigen Winter legte sich eine Bettlerfamilie dicht unter
dem Schlackenberge, da, wo die Schlacke noch warm ist, schlafen. Als
nun die flüssige, rotglühende Schlacke angegossen wurde, verbrannten die
armen Leute, die fest eingeschlafen waren."

Irmgard schauderte. Sie kam sich plötzlich so klein und nichtssagend
vor gegen das Geschwisterpaar. Dieses zarte, blonde Mädchen war
mehrere Jahre jünger, was leistete sie im Vergleich zu ihr?  Und der
Bruder, dieser Mann, der das ganze verwickelte Unternehmen des schlecht
geführten Hochofenwerkes leitete, dem Hunderte auf einen Wink gehorchten,
von dessen Einsicht und Wissen Millionen abhingen, stand er nicht wie ein
Herrscher da, arbeitete er nicht für sie, damit sie den verwöhnten Leib
in die kostbarsten Stoffe kleiden, sich den Luxus erlauben konnte, der
durch die harte, gefahrvolle Arbeit gesichert wurde. —

Der Abend sank. Schon krochen seine Schatten über das Tal; auf
der Höhe war es noch licht.

„Wir wollen aufbrechen", sagte Frau Gerard zu Ine».
Sie gingen durch Unterkorn, einem kleinen Arbeiterdorf, dessen

Männer auf dem Rößlinger Werk beschäftigt waren. Kurz vor Mon
Repos überholte sie ein Reiter. Barry sprang freudig bellend auf ihn zu.

„Es ist mein Bruder!" rief Ines erfreut. „Hardy! Hardy!"
ertönte ihr Heller Ruf.

Da konnte er nicht anders. Er mußte absteigen. Grüßend näherte
er sich der lichten Frauengestalt an der Seite der Schwester.

„O, Hardy, laß mich die Lona führen", bat Ines, den Zügel derbraunen Stute ergreifend.
Sie ging hinter den beiden anderen her. Irmgard schlug ein schnelle«

Tempo an, sodaß Ines zurückblieb. Sie wechselte mit Eiche einige banale
Worte. Beide zeigten sich sehr höflich und waren beflissen, ihrem auf¬
gezwungenen Alleinsein bald ein Ende zu machen. Sie hatten Mo»
Repos fast erreicht, da sagte Frau Gerard schnell: „Ich habe Ihnen noch
nicht für ihr entschlossenes Eingreifen auf dem Gletscherfelde gedankt; derStein traf gerade die Stelle, auf der ich stand."

„O, bitte, gnädige Frau, e« ist wirklich nicht der Rede wert. Ich
hatte das kleine Ereignis längst vergessen."

Sie warf trotzig das Haupt zurück. Sie fand seinen Ton so ab¬
weisend wie nur möglich. Und sie ärgerte sich, daß sie die Sache erwähnt
hatte. Mit einem hochmütigen Nicken gegen Eiche verschwand sie, nachdem
sie JneS die Hand gereicht hatte.

„Was war ihr nur, Hardy? Hat sie sich über dich geärgert?"
fragte JneS. „Sie war noch eben so nett zu mir."

„Ach, laß sie doch", entgegnete Bernhard in einem bei ihm selten
gereizten Ton. „Solche reiche Damen haben Launen. Sie wird keine
Ausnahme bilden." — — — — — — — — — — —

Herta war mit hochfliegenden Plänen nach München gereist. Sie
besaß dreitausend Mark, die ihre Tante ihr geliehen, mit dem mehrere
Male geäußerten Vermerk, daß auf eine weitere Hilfe auf keinen Fall zu
rechnen sei. Wie bedauerte Herta es jetzt, das Geld, da» sie von ihrem
Vater zu gleichen Teilen mit Ines geerbt, für Toiletten und spitzenbesetzte
Wäsche, für Tand und Putz verausgabt zu haben. Sie war so unpraktisch
und unerfahren in allen Dingen de» täglichen Lebens, daß sie sich mit
dreitausend Mark reich vorkam. Von ihren eleganten Kleidern hatte sie
fast nichts mitgenommen, nur eine elfenbeinfarbige Robe, von der sie
wußte, daß sie besonders vorteilhaft darin aussah. E» war nicht leicht
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gewesen, die alte grämliche Tante in dem kleinen thüringischen Städtchen
zu besuchen, ihre spitzen Bemerkungen ruhig anzuhören, das geliehene
Geld gegen eine Quittung zu empfangen, mit der Ermahnung, ja recht
haushälterisch zu sein.

Die alte Dame lachte sich ins Fäustchen, als ihre Nichte wegfuhr.
Die wird es noch bereuen, ihre Stellung als reiche Frau so leicht¬

sinnig aufgegeben zu haben. Nun, der Randen ist ein nobler Mensch,
das Geld ist sicher; er zahlt es mir bei Heller und Pfennig zurück urch
berechnet auch die Zinsen. — So sind aber die modernen Frauen: nie
zufrieden und immer nach dem strebend, was unerreichbar ist. Herta wird
die Schule des Lebens schon klein kriegen.

Als Frau von Randen in München ankam, erwartete ihre Freundin
Thea Schönhausen sie in Begleitung eines kleinen, wie ein Nußknacker
aussehenden Herrn, den sie als ihren Kameraden Alfredo Mandel, vor¬
stellte. Mt einem dreisten Lächeln hielt er Herta seine große Hand hin
und sagte in lispelnder Stimme, die dazwischen in einen hohen Diskant
umschlug:

„Sie sind uns sehr willkommen in der schönenJsarstadt, gnädigste Frau."
Herta fühlte sich nicht veranlaßt, etwas zu erwidern. Die Berüh¬

rung der feuchtkalten Spinnenfinger Herrn Mandels flößten ihr eine
unangenehme Empfindung ein. Sehr von oben herab sah sie auf den
kleinen Kerl nieder.

Thea merkte es und flüsterte ihr zu:
„Spiele dich hier nicht auf die Baronin aus; das verfängt bei

uns Künstlern nicht."
Sie fuhren durch die Stadt. Es war zu dunkel, um etwas von

ihr zu sehen. Alfredo Mandel hatte sich auf dem Vordersitz der Droschke
zusammengekauert. Die ganze Zeit schwatzte er auf Herta ein. Sie wußte
kaum, was er sagte, und antwortete mechanisch„ja" oder„nein" ; ihr
Kopf schmerzte heftig. Sie war müde von der langen Reise und sehnte
sich nach Ruhe und Alleinsein. Die Droschke hielt in der Färbergasse.
Das HauS Nr. 35 war ein hohes, unschönes Gebäude.

„Ich habe ein Mansardenzimmer für dich gemietet," sagte Tea.
„Ich selbst wohne eine Trppe niedriger und habe auch mein Atelier
daselbst. Wenn du willst, kannst du es benutzen. Es ist allerdings im
Winter etwas luftig, aber es hat gutes Licht. Na, du wirst dich schon
selbst überzeugen."

„Ich danke dir."
Es kam seltsam gepreßt aus Hertas Mund hervor. Sie war so

deprimiert; die ersten Eindrücke waren gerade nicht erhebend.
„Ich darf mich nicht durch Kleinigkeiten Niederdrücken lasten," dachte

die junge Frau, „ich muß an den Zweck meines Hierseins denken. Jetzt
heißt es, alle Kräfte anspannen, um das Ziel zu erreichen und meinem
Manne zu beweisen, daß ich recht hatte, mein Licht nicht unter den
Scheffel zu stellen."

Es regnete in Strömen, als sie ausstiegen. Mandel wollte Herta
dabei die Hand reichen, sie übersah es. Eine Treppe hoch, noch eine,
eine dritte, endlich eine schmale Stiege; der schwere Reisekorb ging kaum
hinauf. Der Hausknecht und sein Sohn keuchten, als sie oben waren.

„Noch höher?" fragte Herta entsetzt emporblickend.
„Ja , die Mansarde liegt über meinem Atelier," bemerkte Tea.

„Mein Gott, so mache doch nicht ein so verzweifeltes Gesicht! ES ist dir
wohl nicht bequem genug? Du kannst dir ja eine ganze Etage mieten."

„Bitte, höhne mich nicht," sagte Herta, der die Tränen nahe waren.
„Ich bin dir ja für deine Mühe verbunden, es wird gewiß gut sein."

„Der Korb geht nicht hinauf," bemerkte der Hausknecht, die Stiege
musternd, die eigentlich mehr eine schmale Leiter war.

„Du mußt deine Sachen auSpacken und hinauftragen. Warum hast
du auch soviel mitgebracht. Ich kann meine Habe bequem in ein Köffer-
chen packen. Na, ich merke schon, du mußt dir hier manches abgewöhnen,
liebe» Kind."

Eine ältliche Frau, deren graues, spärliche» Haar unter einer
großen, weißen Nachthaube hervorquoll, öffnete eine auf den Flur mündende
Tür. Tea stellte sie al» Wirtin, Frau Barbara Huber, vor. Mandel
war in sein Zimmer verschwunden, das neben dem Atelier lag.

„Wie unangenehm," dachte Herta, „dieser Mensch scheint auch hier
zu leben."

Frau Huber leuchtete und kletterte zuerst zur Mansarde empor.
Mit einer einladenden Handbewegung forderte sie ihre neue Mieterin auf,
näher zu treten. Herta stolperte, als sie die steilen Stufen hinauf klomm.
Eine bleierne Müdigkeit machte sich geltend; sie wäre gern allein geblieben,
aber Tea rief ihr nach:

„Ich erwarte dich zum Abendesten. Komme bald, wir sind hungrig!"
Au» dem„wir" schloß Herta, daß der Kamerad an der Mahlzeit

teilnehmen sollte.
Oben fand sich ein schmale» Zimmer mit einem kleinen Fenster, eine

eiserne Bettstelle mit grauer Wolldecke, zwei wacklige Stühle, ein mit Oel
gestrichener, abgenutzter Kleiderschrank, ein runder Tisch und eine Wasch¬
kommode mit brüchigem Geschirr, sowie ein blinder Spiegel, das war
alle». In Randenhagen wohnten die Dienstboten bester. ES mußte im
Sommer unerträglich heiß, im Winter eisig kalt sein in der Mansarde.
Frau Huber stellte die Lampe auf den Tisch. Mit wohlgefällig gekreuzten
Armen stand sie da. Eine dumpfe Luft war im Zimmer.

„Bitte, öffnen Sie da» Fenster," sagte die junge Frau, etwa»
beklommen atmend.

Die geflickte, ziemlich unsaubere Gardine in dem Zimmerchen paßte
zu dem übrigen.
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(Fortsetzung folgt.)
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